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Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in der Morgenausgabe „ auf der letzten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Exvedition für die 

ittagansanbe bis 8 115 Tanzes, für die 

Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


Politiſche Heberfidii. 


Zu den mannigfachen Gerüchten über angeblich bevor⸗ 
ſtehende Veränderungen in den leitenden 
Kreiſen bringt die „Köln. Volksztg.“ folgende Mittheilung 
aus Berlin: 

„Die Rückkehr des Kaiſers nach Berlin dürfte die baldige 
Entſcheidung einer ganzen Anzahl „schwebender Fragen“ 
dringen. Man wird bierbet geneigt fein, zunächſt an den Gegenſatz 
zwiſchen dem Grafen Caprivi und Miquel zu denken. In 
„der Geſellſchaft“, das heißt eigentlich „bet den Konſervativen“, tft 
die Annahme vorherrſchend, der Kaiſer werde zunüchſt einen Aus⸗ 

leich zwiſchen beiden Staatsmännern verſuchen, und wenn ſich 
das als nicht möglich erweiſe, einen der beiden Herren fallen laſſen. 
Man ſpricht auch noch von einer weitern Veränderung im Staats⸗ 
miniſterlum, doch iſt dieſes Gerücht noch zu nebelhaft, als daß man 
ſchon näher darauf eingeben könnte. Jedenfalls ift aber eine An⸗ 
b ee 

eſpa 5 

— ee Stellen in Betracht gezogen wird.“ 

Wie man ſieht, handelt es ſich auch hier nur um Ver⸗ 
muthungen. Daß man die Lage zugleich im Sinne der viel⸗ 
geprieſenen Parität ausnutzen möchte, entſpricht ganz der 
ultramontanen Taktik. Wahrſcheinlicher iſt es, daß vorläufig 
im Staatsminiſterium alles beim alten bleibt. Was geſchehen 
wird, wenn erſt der Reichstag zuſammen tritt, läßt ſich nicht 
vorherſagen. Bis dahin aber, beſonders ſolange noch die 
diplomatiſchen und politiſchen Ferien dauern, iſt ein Perſonen⸗ 
wechſel nicht zu erwarten. Die Schießerei der offiziöſen 
Blätter unter einander iſt gewiß für die Lage ſehr bezeichnend, 
aber, meint die „Voſſ. 8. eine unmittelbare Entſcheidung 
nach irgend einer Seite wird ſie nicht bringen. 


Vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten iſt bekanntlich 
in Ausſicht genommen, die Platzkartengebühr in den 
Durchgangszügen bei Benutzung der Züge auf Strecken 
von nicht mehr als 150 Km. demnächſt auf die Hälfte herab⸗ 

etzen. Gegenüber dieſer Anordnung, die immerhin als Ver⸗ 
erung zu begrüßen iſt, verdient ein Vorſchlag in Erwägung 

en zu werden, welchen die Duisburger Handels⸗ 
gammer in ihrem Jahresberichte für 1893 veröffentlicht. 
Statt der einheitlichen Gebühr und ſtatt der Abſtufung von 
Station zu Station könnte nach Anſicht der Handels kammer 
eine Theilung der Gebühr zu je 50 Pf. nach vier Strecken⸗ 
theilen eintreten. Für die Linie Köln- Berlin beiſpielsweiſe 
werden folgende Streckentheile empfohlen: Köln⸗Hamm (150,2 
Km.), Hamm⸗ Hannover (176,4 Km), Hannover- Stendal (149,7 
Km.), Stendal⸗Berlin (105,5 Km.). Ferner für die Linie Köln⸗ 
amburg: Köln⸗Wanne (93,9 Km.), Wanne. Osnabrück (117,9 
x Osnabrück⸗Bremen (121,8 Km.), Bremen⸗Hamburg (114,4 
Km.), für die Linie Frankfurt a. M.⸗Bebra⸗Halle⸗Berlin: 
ankfurt⸗Bebra (166,6 Km.), Bebra⸗Weimar (123,3 Km)), 
Hale (87,2 Km.), Weimar⸗Leipzig (95,2 Km.), Halle⸗ 
Berlin (161.6 Km.). Bei der Linie Berlin⸗Hamburg würden zum 
Theil ſehr kleine Streckentheilungen herauskommen: Berlin⸗ 
Wittenberge (126,9 Krn.), Wittenberge⸗Ludwigsluſt (44,2 Km.), 
Ludwigsluſt⸗Büchen (68,2 Km), Büchen Hamburg (46,9 Km.), 
ßere Streckentheilungen hingegen bei der Linie Berlin- 
Eydtkuhnen: Berlin⸗Kreuz (187,5 Klm), Kreuz⸗Konitz (141.6 
Km.), Konitz⸗Königsberg (260,4 Klm), oder zwei Strecken⸗ 
theile: Konſtz⸗Elbing (143,7 Klm.), Elbing⸗Königsberg (116,7 
Alm.), Königsberg⸗Eydtkuhnen (152,4 Klm). Wie aus ben 
angegebenen Kilometerzahlen hervorgeht, bedeutet dieſe Ein- 
lung nach Schnittpunkten nicht immer eine Ermäßigung 
egenüber dem Plane des Miniſteriums; auf der Strecke 
erlin Hamburg zum Beiſpiel ſind die Streckentheile um etwa 
ein Drittel geringer und nur um die Hälfte billiger als die 
neue Anordnung des Miniſteriums es vorſieht. Auch bei an⸗ 
deren Stredentheilen (Stendal⸗Berlin, die Theile von Köln bis 
Hamburg, von Bebra bis Halle u. ſ. w.) ſind weniger als 
150 Kilometer vorhanden, ſo daß der Duisburger Vorſchlag 
nicht ſo ſehr im enſatze zu der miniſteriellen Anordnung 
ſteht, hingegen den Vorzug hat, 15 zum Theil geringfügige 
Heberjchreitun en ber de lometerzahl nicht ſogleich 
die ganze in Ausſicht genommene Ermäßigung für Theilſtrecken 
hinfällig machen. Nach der miniſteriellen Anordnung würde 
z. B. die Ermäßigung nicht eintreten für ae da es um 
0,2 Klm. die vorgeſehene Kilometerzahl überſteigt. Jedenfalls 
iſt die feſte Zahl von 150 Kilometer etwas willkürliches, 
während bei der Einführung der Streckentheile auf beſtehende 
Verkehrsintereſſen ohne ſtrenge Gebundenheit an eine beſtimmte 
eterzahl Rückſicht genommen werden kann. Es wird 
kaum die Rede davon fein können, daß die Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung ein Opfer zu bringen hat, es wird auch nicht an⸗ 
. men ſein, daß durch die zu erwartende ſtärkere Benutzung 
urchgangs züge eine all zu große Belaſtung derſelben ein⸗ 


treten wird. Deshalb dürfte der Duisburger Vorſchlag auch 
nachträglich der Beachtung und Prüfung werth ſein. 


Ueber die Beſchäftigung von Gefangenen 
für den Bedarf der Anſtaltsbeamten haben die 
preußiſchen Miniſter des Innern und der Juſtiz eine Verord⸗ 
nung erlaſſen, wonach Gefangene für die Beamten nur be⸗ 
ſchäftigt werden dürfen: 1. Zum Anfertigen von Stneider- 
und Schuhmacher⸗Arbeit für die Beamten und ihre Familien⸗ 
mitglieder gegen einen Lohn von 40 Pf. pro Arbeitstag und 
einen Zuſchlag von 10 Pf. für Abnutzung der Arbeits geräthe 
und für kleine Zuthaten. Die Verrechnung findet nicht unter 
einem halben Arbeitstage ſtatt. 2. Zur Ausführung von Ar⸗ 
beiten in den den Beamten zugewieſenen Dienſtgärten, zum 
Holzſpalten und zum Abtragen von Feuerungsmaterialien in 
die für die Aufbewahrung derſelben beſtimmten Gelaſſe gegen 
einen Lohnſatz von 40 Pf. für den Arbeitstag. Dieſe Ar⸗ 
beiten dürfen nur unter Aufficht ausgeführt werden. Die 
Verrechnung findet nur nach ganzen Tagen ſtatt. Werden 
mehrere Gefangene nicht einen vollen Tag beſchäftigt, jo find 
die Arbeits ſtunden zuſammenzuzählen, deren zehn als ein 
Arbeitstag gelten. 3. Zur Ausführung kleiner Ausbeſſerungen 
ihrer Haus⸗ und Gartengeräthe gegen einen Lohnſatz von 
80 Pf. pro Arbeitstag und 20 Pr. für Abnutzung der Ar⸗ 
beitsgeräthe. Die Anfertigung von Neuarbeiten iſt dagegen 
ausgeſchloſſen. 


Die ſerbiſche Kabinetskriſis wird offiziös 
immer wieder abgeleugnet. Am Sonnabend meldete eine offi⸗ 
ziöſe Wolffſche Depeſche aus Belgrad, daß die Nachricht von 
der Demiſſton des geſammten Kabinets unbegründet wäre. 
Auch die Gerüchte von einer durch den Rücktritt zweier 
Miniſter hervorgerufenen partiellen Miniſterkriſis 
2 „von kompetenter Seite“ für vollkommen unbegründet 
erklärt. N 

Was man von derartigen offiztöfen Dementis zu halten 
hat, ſollte nachgerade zur Genüge bekannt ſein. Wie die 
„Frkf. Ztg.“ aus Belgrad meldet, ſteht es entgegen den offi⸗ 
ziöſen Ableugnungen ſeſt, daß das geſammte Kabinet am 
Freitag demiſſionirte. Der Demiſſion liegen hauptſäch⸗ 
lich perſönliche Motive zu Grunde; einerſeits die 
Abneigung des Exkönigs Milan gegen das Regime Nicolaje- 
witſch, andererſeits die Unmöglichkeit für letzteren, mit ſeinen 
liberalen Mitgliedern fortzuarbeiten. Die Krone hat bis zur 
Stunde über die Annahme der Demiſſion noch keinen Entſchluß 
gefaßt; es verlautet, der frühere Regent Belimarcowitſch, oder 
der Präſident des Staatsrathes Nicolo Chriſtitſch würden die 
neue Regierung bilden. König Alexander ſoll indeß entſchloſſen 
ſein, Nicolajewitſch trotz der gegen denſelben ſich geltend 
machenden ſtarken Einflüſſe mit der Neubildung zu betrauen, 
und hat eingewilligt, daß für die ausſcheidenden drei Miniſter 
gemäßigte, jedenfalls der Progreſſiſtenpartei angehörende Ele⸗ 
mente eintreten. — Der Finanzminiſter Petrowitſch iſt 
aus Niſch in Belgrad eingetroffen, um mit dem Führer der Pro⸗ 
greſſiſten, Stojan Novakowitſch, dem Bürgermeiſter von Belgrad, 
Milan Bogitſchowitſch, ſowie mit dem General Frannaſowitſch 
wegen eventuellen Eintrittes derſelben in die Regierung Vor⸗ 
verhandlungen zu pflegen. 


Deutſchlaud⸗ 

* Berlin, 20. Auguſt. Es iſt vorgeſchrieben, daß 
Gerichts⸗Aſſeſſoren, welche die Erlangung von 
Amtsrichterſtellen erſtreben, um jede einzelne Stelle 
beim Juſtizminiſter ſchriftlich nach zuſuchen haben, ſobald 
ſie vakant wird. Derjenige Aſſeſſor, welcher ſich für eine 
vakante Stelle nicht gemeldet hat, wird als Bewerber auch 
nicht berückſichtigt, mag er im Dienſtalter ſeinen Kollegen auch 
voranſtehen; denn es wird angenommen, daß er auf die 
Stelle nicht reflektirt. Durch dieſe Vorſchrift kann es kommen 
— und es kommt oft vor —, daß zu Amtsrichterſtellen im 
Dienſtalter jüngere Gerichtsaſſeſſoren früher gelangen, als 
ältere. Es wird deshalb beabſichtigt, dieſe Vorſchrift vom 
1. April k. J. ab zu modifiziren, indem von dieſem Zeit⸗ 
punkte an ſtreng nach dem Dienſtalter die Ernennungen in 
Amtsrichterſtellen vor ſich gehen ſollen, fo daß eine Bewerbung 
gänzlich wegfällt. Lehnt ein Gerichtsaſſeſſor die ihm zu⸗ 
gedachte Stelle als Amtsrichter ab, ſo wird er gezwungen 
ſein, eine Zeitlang zu warten, bis ſeine Ernennung für eine 
neue Stelle wieder in Frage kommt. Wie lange dieſer Zeit⸗ 
raum zu bemeſſen iſt, darüber ſollen noch Erwägungen im 
Zuge ſein. Durch das Verfahren wird auch die jetzt vor⸗ 
handene Fluth von ſchriftlichen Anträgen um Verleihung von 
Amtsrichterſtellen aufhören, deren Sichtung und Erledigung 
einen vortragenden Rath im Juſtizminiſterium faſt allein 
beſchäftigt. 


— Einen Artikel, der für die Verhältniſſe im Cen⸗ 
trum charakt eriſtiſch tft, veröffentlicht die gut ultra⸗ 
montane „Weſtfäliſche Rundſchau“ in Warendorf unter dem 
Titel „Politiſche Maulwürfe“. Das Blatt ſchildert, wie ſtark 
umworben der Bauer iſt, und wie man es deshalb für nöthig 
hält, ihn auf dem Wege der Preſſe zu gewinnen. Das Blatt 
fährt dann wörtlich fort: 

„Dieſe Verhältniſſe ſollen nun in der Weiſe zur Sprengung 
des Centrums ausgebeutet werden, daß man in vorwiegend katho⸗ 
liſchen Provinzen Reptiliendlätter gründet. Dieſelben 
ſollen zunächſt prunkend bauernfreundlich fein, kräftig räſonniren 
und die reglerungsfreundliche Tendenz möglichſt verſchleiern, damit 
die Bauern nicht zu früh Lunte riechen. Für das Münſterland 
tft bereits ein „katholiſches“ Blatt von dieſem Schlage mit Hilfe 
der Liberalen, (gemeint find die Nationalliberalen), der Freimaurer 
und der lutheriſchen Beamten ins Leben gerufen worden. Die 
Behörden wenden demſelben alle Inſerate zu, und die liberalen 
Fabrikanten in Münſter, Bocholt, Gronau ꝛc. ſammeln für daſſelbe 
Druckaufträge. In der Loge iſt ausdrücklich die Parole gus⸗ 
gegeben, das neue „katholiſche“ Bauern⸗Blatt mit allen Mitt in 
zu unterſtützen. Jetzt wird derſelbe Verſuch für das katholtſche 
Rheinland angekündigt; als Gründer bezeichnet die proteftantiiche 
„Kreuzzeltung“ die katholiſchen Abgeordneten Graf Hönsbroich 
und Graf v. Los. Das Blatt fol vom 1. Oktober ab in Köln 
erſcheinen. Es iſt alſo offenbar Syſtem in der Sache. Mit einem 
neuen Mittel ſucht man den alten 5 durchzuführen, 
auf Umwegen das zu erreichen, was bisher, Dank der Wachſamkeit 
der Katholiken, auf keine Weiſe zu ermöglichen war: Die 
Spaltung der Centrumspartel. Bezeichnend iſt es, 
daß es ausnahmlos Mitglieder des Adels ſind, welche dieſen 
centrumsfeindlichen Strebungen ihren Arm leihen. Gerade wie 
im vorigen Jahre in der Milttärfrage die Herren v. Balleſtrem, 
v. Hüne, v. Praſchma, v Matuſchka, Prinz Arenberg u. ſ. w. es 
waren, welche dem Centrum unverhofft in den Rücken fielen, 
p find es jetzt v. Sckorlemer, v. Hönsbroich, v. Los ꝛc., die an 

er Zerbröckelung und Untermintrung des Centrumsthurmes 
arbeiten. Wenngleich der Einfluß gerade dieſer Männer, deren 
Namen von früher her im katholiſchen Volle einen guten Klang 
hat, nicht unterſchätzt werden darf, ſo iſt eine Gefahr für die katho⸗ 
liſche Sache doch nur dann vorhanden, wenn ihnen geſtattet wird, 
auch fernerhin noch unter katholiſcher Flagge zu ſegeln. Wird da⸗ 
gegen ohne Zaudern das Tiſchtuch zerſchnitten zwiſchen dem katho⸗ 
iſchen Volke und den abtrünnigen Junkern, ſo werden dieſe ſehr 
bald erkennen, daß die weſtfäliſchen und rheiniſchen Bauern viel 
mu einſichtig ſind, um ihnen Vorſpann zu leiſten zur Erreichung 
hrer verſteckten, ſelbſtſüchtigen Ziele. Vielleicht nimmt die bevor⸗ 
ſtehende Verſammlung der deutſchen Katholiken in Köln Ver⸗ 
anlaſſung, dem beabſichtigten Bauernfang ſogleich gründlich ein 
Ende zu machen. Klare Rechnung, lieben Freunde!“ 

Das iſt deutlich und ſogar grob geſprochen. Eine ſolche 
Sprache würde ſich ein Centrumsblatt ſchwerlich zu führen 
erlauben, wenn nicht etwas „dahinter ſteckte“. 

— Die Huldigungsfahrt der Poſener zum Fürſten 
Bismarck fol am 16. September ſtattfinden; ein Komiteemit« 

lied begiebt ſich dieſer Tage nach Varzin, um zu erfahren, ob dem 
ürſten biefer Tag genehm jet. 

* Wipperfürth, 20. Aug. Einer hieſigen Tuch firma gin 
dem „Weſtf. Merk.“ zufolge auf ihren Antrag an das Reichspost 
amt um Zulaſſung von Nachnahmeſendungen nach 
Rußland folgender Beſcheid zu, der für Firmen, welche nach 
dem Auslande arbeiten, von Intereſſe ſein wird: „Euer Wohl⸗ 
geboren wird auf die Eingabe vom 26. Mai ergebenſt erwidert, 
daß auch das Reichspoſtamt die 3 des Poſtnachnahme⸗ 
Dienſtes im deutſch⸗ruſſiſchen Verkehr mit lebhaften Intereſſe ex» 
ſtrebt, daß aber eine beſtimmte Erklärung der ruſſiſchen Poſtver⸗ 
waltung auf die entſprechenden dieſſeitigen Anregungen noch nicht 
eingegangen iſt. Erſt kürzlich hat das Reichspoſtamt die Angeles 
genbeit erneut in Anregung gebracht. Sobald ein Ergebniß ſich 
erzielen läßt, wird Ihnen bierüber Nachricht zugehen. In Vertre- 
tung: Dambach.“ 

* Aus Mecklenburg, 19. Aug. Wie alljährlich der Fall, fo 
ſind auch in dieſem Sommer wieder eine verbäl nim 3; 

ahl von ländlichen Arbeitern aus den bftlichen 
Provinzen Preußens, beſonders von der Warthe bei der Bes 
treibung der Feldwirthſchaft der großen [Pachthöfe des Domänen⸗ 
und Hausguts und mehr noch der Rittergütter in Mecklenburg 
thätig. Obaleich die Auswanderung nach Amerika jetzt aus 

kecklenburg fait gänzlich aufzebört hat, fo ziehen doch alljährlich 
eine große Zahl von bbb Jon Arbeiterfamilſen nicht allein in die 
mecklenburgiſchen Städte, ſondern auch häufig in die Städte 
gembung, Lübeck und Berlin, da ſie dort leichteren und lohnenderen 

erdienſt zu finden hoffen, als auf den ſtillen, eg Dörfern 
Mecklenburgs. So herrſcht von Oſtern bis Michaelis ſtets ein 
Mangel an ländlichen Arbeitern belderlei Geſchlechts, der durch 
den Zuzug preußiſcher Arbeiter gedeckt werden muß. Man tft im 
Allgemeinen mit dieſen fremden Arbeitern ſehr zufrieden, da fie 
flelßig, ſparſam, an Ordnung gewöhnt und beſonders in ihren 
materiellen Anſprüchen ungleich genügſamer 19 zeigen, als dies 
bei den mecklenburgiſchen Arbeitern der Fall zu fein pflegt; es find 
daher auf vielen Gütern für ſie eigne große Maſſenquartiere 
eingerichtet worden. Da ſich unter den Fremden auch viele 
Katholiken befinden, ſo wurden dieſen Sommer nicht allein in 
mehreren kleinen mecklenburgiſchen Städten, ſondern auch auf dem 
flachen Lande katholiſche Gottesdienſte für ſie veranſtaltet. Katho⸗ 
liſche Kirchen mit feſt angeſtellten Geiftlichen befinden ſich in 
Mecklenburg ſeit länger in den Städten Schwerin, Ludwigsluſt, 
Roſtock und Doberan. 

* Güſtrow, 19. Aug. Man ſchreibt der „Nat. Ztg.“: Geſtern 
Vormittag legte der größte Theil der Arbeiter der hieſigen 
Waggonfabrik (A.⸗G.) die Arbeit nieder. Eine geſtern 
Abend in einer Verſammlung gewählte Kommiſſton trat mit der 
Fabrikleitung in Verbindung zwecks Beſprechung von entſtandenen 
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Differenzen. Ein Reſultat Wurde nicht erzielt und die Mehrzahl 
der Arbeiter erklärte ſich für den Ausſtand. — 220 Arbeiter ver⸗ 
ließen die Arbeit und nur 120 haben ſie wieder aufgenommen. 
Die Direktion der Waggonfabrik macht durch öffentlichen Anſchlag 
und Annoncen bekannt, daß diejenigen Arbeiter, welche bis Freitag 
früh 6 Uhr die Arbeit nicht wieder auf erommen haben und aus 
bem e reſp. Metallarbeiter⸗Verbande ausgetreten ſind, 
unweigerlich nicht wieder eingeſtellt werden — Die „Güſtrower 
Zta.“ meldet unterm 16 Auguft: Als Grund des Ausftandes ver⸗ 
lautet, die Arbeiter hätten durch eine von ihnen an die Fabrik⸗ 
direktion deputirte, aus 4 Perſonen beſtehende Kommiſſion die 
Forderung geſtellt, es ſollten zwei von ihnen namentlich ange⸗ 
gebene Vorarbeiter entlaſſen werden; aus welchem Grunde, ent⸗ 
zieht ſich unſerer Kenntniß. Da dle Fabrikleitung dieſe Forderung 
nicht billigte, vielmehr die ſofortige Entlaſſung der 4 Deputixten 
verfügte, wurde von den Arbeitern der verſchiedenen Branchen die 
Arbeit eingeſtellt. Bis um die geſtrige Mittagszeit iſt ein u... 

wiſchenfall nicht vorgekommen; die Arbeiter verhielten ſich ruhig. 

te beabſichtigten nochmals eine Deputation an die Fabritlettung € 


abzuſenden. 
Rußland und Polen. 


Riga, 18. Aug. [Orig.⸗ Ber. d. „Poſ. Ztg.“] 
ee Kiyreifionabuenn en gegen deutſche 
Koloniſten erſt ergriffen werden ſollen, können die Ruſſen 
es doch nicht laſſen, den Deutſchen gemäß dieſen Maßnahmen 
ſchon heute mitzuſpielen. Dies beweiſt folgendes Beiſpiel: 
Die Saratowſchen und Volhyniſchen deutſchen Koloniſten 
wünſchten von den Kursk'er Banken ihnen verfallene Land⸗ 
güter zu keufen, was ihnen verwehrt wurde. Die Landſchaft]) 
des Gouvernements Kursk hatte das Begehren der Deutſchen 
eben unſtatthaft gefunden; ſie petitionirte fofort beim Mi⸗ d 
niſter des Innern, daß den Deutſchen ein für allemal ver⸗ 
boten werde, den Banken verfallene Länder zu erwerben und 
der Miniſter hat die Petition zuſtimmend aufgenommen. — 
Die „Nowoje Wremja“ dementirt die Nachricht von der beab⸗ v 
ſichtigten Schließung der jüdiſchen Cheder⸗ 

chul en. — Die großen Manöver bei Smolensk, 
die dieſes Jahr aus fallen ſollten, werden nun doch abgehalten 
und zwar werden dieſelben Mitte Auguſt a. St. beginnen. 
Von jetzt bis dahin giebt es bereits mit der Dislokation der 
Truppen vollauf zu thun. — Die Getreidepreiſe im 
Süden find jo gefallen, daß man nur 15 Kop. per Bud zahlt. 
Die Landwirthe befinden ſich darum natürlich in Nöthen. 


Militäriſches. 

— Perſonalveränderungen im V. Armeekorps. von 
Klitzing, ee ee und Kommandeur der 10. Divifion, 
in gleicher Eigenſchaft zur 1. Garde⸗Inf.⸗Dlviſton verſetzt, von 

gel, Generalmajor und Kommandeur der 50. Inf.⸗Brlgade 


| eee Heſſeſchen), unter Beförderung zum Generallieute⸗ 


nant zum Kommandeur der 10. Diviſion ernannt. v. Scheven, 


f n und etatsmäßiger Stabsoffizier des Gren.⸗Regts. 


Nr. 10, behufs Vertretung des beurlaubten Regimentskommaudeurs 
zum Jus Meg. Nr. 19 kommandlirt. Frhr. v. Hanſtein, Haupt⸗ 
mann und Kompagniechef vom Inf. 7 Nr. 58, len Regiment, 
unter Beförderung zum überzähligen Major aggregirt. Er einrich 
Hauptmann bisber Batterlechef vom Feld⸗Art. Rez. Nr. 20 in das 
Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 11 verſetzt, Lettre, Pr.⸗Lt. vom Feld-Art.- 
Regiment Nr. 20, zum Hauptmann und Batteriechef, vorläufig ohne 
Patent, befördert. Preuß, Pr.⸗Lt. vom Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 3 

unter Belaſſung in dem Kommando als Lehrer bei der * 
werker⸗Schule, in das A: rt.: Reg. Nr. 20 verſetzt, eller, 
Pr.⸗Lt. vom Fuß⸗Art⸗Reg. Nr. 5, in das Fuß- Ytiderie: Regi⸗ 
ment Nr. 1 verſetzt, Ilfkand, Sek.⸗Lt. vom Fuß⸗Art. Regiment 
Nr. 5, zum Premier Lleut., vorläufig ohne Patent, befördert. 
S ches mer, Sek. Lieutenant à la suite des Train⸗Bals. Nr. 5, 
kommandirt zur e als 2. Offizter beim Traindepot des 
V. Armeekorps, zum Pr.⸗Lt. befördert. e Port.⸗Fähnr von 
Kleiſt I vom Gren.⸗Reg Nr. 6, von Merkatz vom Inf.⸗Reg. 
„r. 19, Rennebarth und Körner vom Inf. ⸗Reg. Nr. 46, 
Borngräber und von nn vom Inf.⸗Reg. Nr. 47, 
Peterek “= Bas vom Inf.⸗Reg. Nr. 50, Grun, Rey⸗ 


mann und Mitſcher vom Inf ⸗Reg. Nr. 58, von Bresler 
vom 2. Leib⸗Huſ.⸗Reg. Nr. 2, v. Stünzner vom Ulan. Reg. Nr. 
10, Frhr. v. N v. Kʒahlden Zenker, Salz⸗ 


mann und Wittmer vom Feld⸗Art⸗Reg. Nr. 5. Pitſch 
Braumüller und Stapelfeld vom Feld⸗Art.⸗ Se Nr. 20 
zu Sek.⸗Lt. befördert. Graf von Stoſch, Port. Fähnr. vom 
8a er Bataill. Nr. 3, unter Verſetzung in das Jägex⸗Bataill. Nr. 
eee eee eee e Port. ⸗Fähnr. vom Fuß⸗Art.⸗Reg. Nr. 5, zu Sek.⸗ 


Die ſpielende Arbeit im Kindergarten. 


Einer der ungerechteſten Vorwürfe, welche man dem 
Kindergarten macht, iſt der, daß man behauptet, im Kinder⸗ 
garten ſpielen ie Kinder nur, fie lernen nicht. Dieſe Be 
hauptung kann nur jemand aufſtellen, der ſich noch nicht 
eingehend mit der Fröbelſchen Methode, wie ſie im 
Kindergarten angewandt wird, beſchäftigt hat. Fröbel mußte 
das Spielen in ſeine Methode Eh, wollte er ſeinem 
Grundſatze getreu naturgemäß erziehen; denn zu ſpielen iſt 
des Kindes Natur. Ein Beweis, wie gerne Kinder ſpielen, 
iſt die Thatſache, daß ihnen jeder Gegenſtand zum Spielen dient, 
einerlei ob er A oder gefahrlos für ſie iſt, und 
wenn auch dieſer Spieltrieb die Eltern oft beläſtigt, ſo 
dürfen ſie ihn doch acht zu ſehr dämpfen, denn dem Kinde 
iſt ſein Spiel Arbeit, und wo man dem Spieltrieb des 
Kindes zu große Hinderniſſe entgegenſtellt, erzieht man zur 
Trägheit. Fröbel, welcher der Kinder Treiben und Spielen 
ſo genau kannte, wollte dieſem Spieltriebe nicht Einhalt ge⸗ 
bieten, ſondern ihn nur in die richtige Bahn lenken, ſo daß 
er für das Kind zum Erziehungsmittel werde. Er wollte dem 
ſinn⸗ und oft zweckloſen Spielen der Kinder Ein: 
halt thun und das Spielen, welches eine jo große Rolle 
im Kinderleben ſpielt, zu einem Erziehungs⸗ und Be: 
lehrungsmittel umgeſtalten, um auf dieſe Weiſe dieſe 
wichtigen Jahre im Menſchenleben nützlich für das Kind zu 
verwerthen. 

Er geſtaltete ſeine Spiele ſo, daß ſie das Kind in die 
Natur, in das Leben der Menſchen und das Treiben der 
Thierwelt einführen und auf alle Anlagen des Kindes er- 
ziehlich einwirken. Allen feinen Spielen ſoll deshalb immer 


N 
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Lt., Relchard und Groſſer, Port Fähnx. vom Tionter Bat. 2 Ein Prinz wird geſucht. Aus Budapeſt meldet der 
r. 5, zu K l en Sel.⸗Ut., Graf v. Bnin⸗Bninski, „Peſtl Naplo“: Von Belgrad iſt an die lg enge che Boltzei eine 
Untevofflater vom Gren.⸗Reg. Nr. 7. zum Bot, Fähnr. lefördert. öffigtele Mittbeſlung gelangt, in welcher die hieſige Behörde 
y t. vom Füſ.⸗ Neg. N. 37, Fleiſcher, Pr.⸗Lt. vom von einem Aufenthalt des ſerbiſchen Kronprätendenten Prin⸗ 
Inf.⸗Reg. Nr. 46, von ihrem Kommando bei dem Mil.⸗Knab.⸗Erzieb. zen Arſen Karagıorgevicd in N verſtändigt wird. Zu⸗ 
Infiltut in Annadurg zum 1. an er d. Is. 3 tB> | gleih wurden mehrere Porträts des Prinzen eingeſendet. Der⸗ 


Nr. , 


Nr. 50, 
v. Za ſt 


= „Berfonaiveränderungen in a 2 Diviſion. Prech Er 
Sek.⸗Lt. vom Thuring. Inf.⸗Reg. Nr. 72 in das Inf.⸗Reg. N 
129 verſetzt. v. Homeyer r. Lt. vom 6. Pomm. Inf. Reg. 
Nr. 49, unter S in das Holſtein. Inf⸗Reg. Nr. 85 von 
ſeinem Kommando bei der Unteroff. Schule in Biebrich, Spal⸗ 
ding, Pr. Lt. vom ie nf.⸗Reg. Nr. 85, unter Verſetzung 
in das 6. Pomm Inf. Reg. Nr. 49 von ſeinem Kommando bei 
dem ee . in Annaburg — beide 85 
1. Oktober d entbun I., Sek.⸗Lt. vom Inf.⸗ 

als 5 Offi ler zur be Schule in otzdam, 
üſ.⸗Reg. Nr. 36, als Kompagnie⸗ 
tebrich — beide vom 1. Oktober 


Nr. 129, 
Meyer, Sek Lt. vom Pomm. | 
Dien zur Unteroff.⸗Schule in 
J. ab kommandirt. Befördert a Sek. 8 N nt Fähnrs: 
v. Bredow vom Pomm. Füſ.⸗Re Na 4, Kühtz vom 6 
on Inf.⸗Reg. Nr. 49, Wütkes ichker vom Sn: Reg. Nr. 
129, v. Hinckeldey vom Neumärk. Drag⸗Reg. let⸗ 
now vom 2 Pomm. Feldart.⸗Reg. Nr. 17. Der Tu ierofftzier 
v. Stechow vom 2. Brandenburg. Drag.⸗Reg. Nr. 12, zum 
Port. ⸗Fähnr. befördert. 


Vermiſchtes. 
+ Aus der 9 20. Aug. en 2 tadtrath 
und B Adolf Hagen fit 7. Auguſt in 
Golling bei N (Oeſterreich) geilo de Reden ſeiner 
Thätigkeit im Dienſte der Stadt Berlin war Hagen auch als 
Parlamentarier thätig. Er hat dem preußiſchen . 
von 1862—1867 und von 18671876 angehört. Außerdem wurde 
er 1867 in den norbdeutſchen, ſowie 1871 und 1874 in den deutſchen 
Reichstag gewählt. Während der Run war Hagen dreimal 
hintereinander zum Oberbürgermeiſter von Köniagas⸗ 
berg gewählt worden. Die Beſtätigung dieſer Wahlen wurde 
jedesmal verſagt. 
Die fragwürdige Geſellſchaft, über deren betrü- 
geriſche Manöver in Berlin und Charlottenburg 17 1 berichtet 
wurde, iſt am Sonnabend im Kurhauſe in Eberswalde feſt⸗ 
genommen worden. Die Sage hatte ſich die Namen 
einer Prinzeß Ghika, einer Baronin R Pure le als Hofdame der 
angeblichen Prinzeß figurirte, und eines Baron Rigano als Privat⸗ 
ſekretär des prinzlichen Haus halts beigelegt. 
Extra Uniformen für Damen. Jaquets militäriſchen 
Schnitts und genau in den Farben preußiſcher Regimenter find 
von einer Berliner Konſektlonzfirma angefertigt worden. Huſaren⸗ 
Attllas, Ulankas mit weißen Stehkragen und Rabatten, die Waffen⸗ 
röcke der Jäger, Schützen und Grenadiere, der neue hellgraue 
Mantel mit Scharlachkragen ſtehen zur Schau, und die Damen, 
die geneigt ſein ſollten, kriegeriſches Gewand anzulegen, können 
ſogar die neueſten Aenderungen, die erſt verſuchsweiſe eingeführten 
Klappkragen der Infanterie, Probe tragen. 
Wettkamöf zwiſchen Reiter md Bieyeli ſten. Mün⸗ 

19. Aug In dem dreiſtündigen Schluß ⸗Wettkampf erzielte 
Ser 214, Cody 164 Runden. Das Geſammtergebniß des ſieben⸗ 
ſtündigen Wettkampfes iſt, daß Fiſcher auf dem Zweirad 258 000 m, 
Cody zu Pferde 208 962 m zurücklegte. 
+ Ein Vatermord iſt vor einigen Tagen im Dorfe Prettin 
bei Werder a. H. entdeckt worden. Man fand dort in der Pavel 
die Leiche eines etwa (0 Jahre alten Mannes, dem der Hals zu⸗ 
gel@nürt und die Hände auf dem Rücken zuſammengebunden waren. 

Am Kopf fanden ſich ſchwere Verletzungen vor, die anſcheinend von 
ſtarken Schlägen hertührten. Die Leiche wurde als die eines 

äuslerd Gebriſch aus Mehderitz ch, der ſeit einiger 

Seit verſchwunden war, erkannt. Der alte Mann iſt nach einem 

Wortwechſel von feinem eigenen 21jährigen Sohn erſchlagen und 
dann in dem angegebenen Zuſtande in den Fluß geworfen worden. 
Der Mörder tft der Staatsanwaltſchaft eingeliefert worden und 
hat die That eingeſtanden. 


eine Anſchauung vorangehen, welche das Kind in die Handlung 
und den Sinn des Spieles einführt, damit es mit Bewußt⸗ 
ſein und nicht mechaniſch ſpielt, 10 dem Grundſatze: „Denken 
und Thun, Erkennen und Arbeiten ſoll ſtets in unge⸗ 
trennter Einheit erhalten fein.“ Bei den Spielen, welche 
von Thieren handeln, werden die Kinder in das Treiben 
der Thiere eingeführt. Sie lernen, wie die letzteren 
beſchoffen ſind, was jede Art zu 18 Nahrung bean wo⸗ 
mit ſie dem Menſchen nützlich find u. |. w. Iſt es aber ein 

Spiel, das von dem Gewerbe der 1 handelt, ſo wer⸗ 
den ſie lernen, was es für verſchiedene Handwerke giebt, wozu 
ſie nützen, was man zu ihrer Ausübung braucht und vor 
Allem, daß zu der Herſtellung des geringſten Gegenſtandes 
viel Arbeit und Mühe nothwendig iſt, und daß man deshalb 
nicht leichtſinnig zerſtören darf, was andere mit Mühe her⸗ 
ſtellen. Sie lernen bei dieſen Spielen den eigenen Willen auf⸗ 
geben und ſich in vorgeſchriebene Ordnung fügen dadurch, daß die 
Spielregel überall eingehalten werden muß. Sie lernen ihre 
Gedanken zuſammennehmen, damit ſie den Zeitpunkt nicht ver⸗ 
fehlen, wenn die Reihe an ſie kommt zu handeln, oder ſie 
lernen warten mit Geduld, bis ſie aufgefordert werden, etwas 
darzuſtellen. Durch die Bewegung, welche ihnen bei dieſen 
Spielen geboten iſt, lernen ſie ferner ſich flink und gewandt 
bewegen. Fröbel wollte durch dieſe Spiele das Kind allſeitig 
bilden, von allen Seiten erzieheriſch auf daſſelbe einwirken. 
Doch darf man nicht denken, daß die Zöglinge bei dieſen 
Spielen angeſtrengt werden. Es darf durchaus kein ſchul⸗ 
mäßiges Lehren in der Anleitung walten. Die Spiele ſollen 
eine Quelle der Freude für das Kind fein und ſplelend joll es 
in ſich aufnehmen und lernen, was ihm geboten wird. 


Fröbel wollte das Kind auch nicht ermüden dusch fort” 


i] Logendiener: „Wünſchen Sie ein Glas? — Nitbayer: „A Moaß!“ 


währende ee ee deswegen ſorgte er für paſſende 
Abwech in Geſtalt ſeiner . um dieſen 


ſelbe ſoll ſich in Budapeſt auf der Durchreiſe von Paris 
nach Belgrad aufgehalten haben, wobin er ſich zum Zwecke 
einer Verſchwörung gegen die Dynaſtie Obrenovlcs begeben habe. 
Die in den Hotels durch zwei Detektivs ſofort vorgenommenen 
Recherchen ergaben das Reſultat, daß der Prinz wohl im „Hotel 
zur Königin von England“ wiederholt geſpeiſt, aber daſelbſt nicht 
gewohnt habe. Der Kronprätendent hat ſomit zu ſeinem mehr⸗ 
tägigen Aufenthalte in Peſt eine Privatwohnung benützt. Die Bel⸗ 
grader Polizei wurde von dem Reſultate der hieſigen Nach⸗ 
n eingehend verſtändigt. 


. Heiteres. Der Altbayer im Hoftheater. 


Aucheine Anerkennun Sonntagsjäger: „Nichſte 
raten: find 252 bn ſeit ich dem Nasbelup Hubertus beigetreten 
bin. Ob ich da wohl zu ur des Ereigniſſes Ovationen bekomme?“ 
reund: „Wahrſ cheinl ich wird Sie der Thierſchutzverein zum 

Ebrenmitglied ernennen.“ 


Zur Choleragefahr. 

p. Kolmar i. P., 20. Aug. In Margonins dorf 
und in Steinach iſt je ein choleraverdächtiger Fall vor⸗ 
gekommen. Der in Steinach Erkrankte hatte zuvor Waſſer 
aus der Netze getrunken. 
* Danzig, 20. Aug. Der Pollzeidirektor macht heute bekannt: 
Die Unterfuchung mehrerer dem Stagnetergraben in Alt⸗ 
hof entnommenen Waſſerproben in dem bakterfologiſchen Inſtitut 
für Jufektlonskrankheiten zu Berlin hat das Vorhandenſein zahl⸗ 
reicher Cholerabazillen in dieſen Proben ergeben. Da der 
Stagnetergraben mit der todten Weichſel, der ottlau und den 
3 ele in Verbindung ſteht, iſt die Gefahr, 

brauch ſolchen Waſſers erwächſt. wieder näher ge⸗ 
thof iſt denn auch leider wieder geſtern ein Kind an 
— Cho — 1 


mſterdam, 20. Aug. Hier und in Maaſtricht iſt je ein 

odesfall zu verzeichnen. Dle Geſammtzahl der Fälle 
beläuft ſich bis jetzt auf 62 Erkrankungen und 30 Todesfälle. In 
Haarlem kam eine Erkrankung vor. 


Lokales. 
Poſen, 21. Auauſt. 
des Herrn Regierungs Präſidenten fand 
urch eine Kommiſſion, beſtehend 
den Herren Regierungs⸗ und Medizinalrath Dr. 
Geronne, Regierungs- Aſſeſſor Dr. Roſe (als Vertreter 
des beunfaubten Polizei⸗Präſidenten), Kresphufilus Dr. 
Panienski, Regierungs⸗Aſſeſſr v. Maſſow und 
Polizei⸗ Inſpektor Ventzki eine Beſichtigung derjenigen 
Räumlichkeiten ſtatt, in welchen choleraverdächtige bezw. cholera⸗ 
kranke en untergebracht werden können. Es ſind dies 
zur Zeit die Baracke am Centralbahnhofe, einige 
Räume im ſtädtiſchen Krankenhauſe und die zur Aufnahme 
für Cholerakranke eingerichteten Holzbauten auf der Zawade. 
Nach Beendigung der Beſichtigungen, bei welchen die — 
noch zu treffenden weiteren Maßnahmen genau beſprochen 
wurden, beſuchten die Herren das neu errichtete bafteriofogifche 
Institut des Apothekers Schneider in der Walliſchei, woſelbſt 
Herr Kreisphyſikus Dr. Panienski unter Benutzung der vor⸗ 
handenen Apparate mancherlei intereſſante Mittheilungen über 
bakteriologiſche Unterſu 1 machte. Gleichzeitig wird 
uns mitgetheilt, daß mit Rückſicht auf die drohende — 
gefahr die N Badeanſtalten geſtern 
geſchloſſen worden ſind. 
z. Sperrung des Bromberger Thors. Behufs Beſel 
der Bugbräde 1 Herſtellung — 3 Brücke — —— 
a wird dieſe Thorpaſſage vom Auguſt bis einſchließlich 
8. September d. J. für den geſammten Verlehr geſperrt. 


2. Mit der Räumung der Bogdanka im Glacis vor dem 
Rbnigt- or tft geſtern Seitens der Fortifitatton begonnen worden. 


Pe 


Auf n 
geſtern Nachmittag 
aus 


vollſtändig gerecht zu werden und um zu beweiſen, daß die⸗ 
ſelben ein ſpielendes Arbeiten ſind, müßte man jede von ihnen 
einzeln beſprechen. Im allgemeinen läßt ſich darüber ſagen, 
daß ſie alle Neigungen des Kindes befriedigen, die Sinne 
bilden, die Fähigkeiten anregen und wecken. Der Formen⸗ 
Ordnungs- und Schönheitsſinn wird durch das Bauen, 
Stäbchenlegen, Falten, überhaupt durch alle Beſchäftigungs⸗ 
ſpiele geübt. Die Anſchauungen, dle ſie hierbei erhalten, regen 
das Denkvermögen an. Der erſte Rechenunterricht wird ihnen 
ſpielend durch das Flechten und die Legetäfelchen beigebracht. 
Durch das Nähen, Zeichnen, Verſchränken u. ſ. w. wird die 
Geſchicklichkeit der Hand geübt und bei allen Beſchäfti⸗ 
gungen wird der Grund zu dem ſpäteren arbeits⸗ 
liebenden Menſchen gelegt. 

Am beſten wäre es, wollten die Angehörigen und auch 
die Gegner der Kindergärten ſich ſelbſt durch häufigen Beſuch 
im Kindergarten, der von den Leiterinnen ſtets gern geſehen 
iſt, überzeugen, wie viel die Kleinen daſelbſt ſpielend lernen, 
und davon, daß durch die Fröbelſchen Spiele und Beſchäfti⸗ 
gungen dem Kinde alles geboten wird, was es zu ſeiner kör⸗ 
perlichen und geiſtigen Entwickelung nöthig hat. Die weniger 
Eingeweihten würden dadurch erkennen, daß gerade der 
Kindergarten durch feine ſpielende Arbeit nach 
Fröbels Ausſpruche: „Das Paradies der Kindheit 
tft“ und ſie würden dann auf Grund eigener Ueberzeugung 
neue Freunde der Fröbelſache zuführen können. 

Ein Kinderfreund. 


— 


Aus der Provinz Poſen. 


+ Birnbaum, 20. Aug. [Brand.] In dem Kärgelſchen 
Hauſe in Lindenſtadt brach geſtern Nacht ein Feuer aus, das leicht 
geöbere Dimenfionen hätte annehmen können. Die daſelbſt zu der 

ohnung des Gerichtsſchreibers Hartmann führende Treppe ge⸗ 
Feu in Brand; Hartmann muße ſich mit den Seinen durch das 
Fenſter retten Der Brand wurde hald gelöſcht. 
Schneidemühl, 20. Aug. [Sanitäts⸗Kommiſſion.)] 
eute hielt die hieſige Sanitäts⸗Kommiſſion unter Leitung des 
ürgermeiſters Nedwig eine Sitzung ab, in welcher a 
Dr. Witting aus Kolmar t. P. die nach der Dresdener Konferenz 
vom Reichskanzler bezüglich der Cholera erlaſſenen Vorſchriften 
verlas und einen belehrenden Vortrag daran knüpfte. Alsdann 
ſprach der Kreisphyſikus über die von der Sanitäts Kommiſſion 
hlerſelbſt getroffenen Maßnahmen gegen die Einſchleppung der 
Cholera ſeine volle Befriedigung aus. Die Verordnung, die 
ex und Fleiſcher aus Uſch von dem Verkehr mit unferer 
tadt auszuſchlleßen, halte er vollſtändig gerechtfertigt, da es wohl 
ſchwerlich mit den dort bigher vorgekommenen Cholerafällen fein 
Bewenden haben werde. Milch und Butter aus Uſch dürfe hler 
nicht fell geboten. Das Betaſten der Back⸗ und Fleiſchwaaren 
müßte ſtreng unterſagt werden, das Publikum ſei davor zu 
warnen, Fiſche zu kaufen, welche aus der Netze ſtammen. Das 
Baden in der Küddow könnte jedoch geſtattet werden, da die Neben⸗ 
flüſſe der Netze nicht verſeucht wären. Auf obdachloſe Perſonen, 
welche von Uſch kämen, müſſe man ganz beſonders achten und die⸗ 
ſelben unter Quarantäne ſtellen. Die Cholerakranken in das ſtäd⸗ 
tiſche Krankenhnus zu bringen, könne er nicht empfehlen. Wenn 
die bereits erbaute Baracke nicht aus reiche, dann müßte ſchleunigſt 
eine größere Baracke errichtet werden. An der Konferenz nahm 
auch ein Militärarzt und der Bezirkskommandeur theil. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


g. Breslau, 20. Aug. [Jubiläum des Lobetheaters.) 
Bereits am Beginn des laufenden Monats hätte der Muſentempel 
in der Leſſingſtraße ſein 25 jähriges Jubiläum begehen können; da 
aber die Satjon erſt am 1. September eröffnet wird, jo iſt die 
offizielle Feier auf dieſen Tag feſtgeſetzt worden. Am 1. Auguſt 1869 
wurde das von Theodor Lobe neuerbaute Theater mit der Auf⸗ 
führung von Leſſings „Minna von Barnhelm“ eröffnet, und auch 
am Jubiläumstage wird dieſes klafſiſche Luſtſpiel wieder zur Dar⸗ 
ſtellung gelangen. In einer Broſchüre, welche jeder Feſttheil⸗ 
nehmer erhält, wird die an Bin und Verdienſten reiche fünf⸗ 
undzwanzigjährige Geſchichte des Theaters kurz ſkizzirt und die 
4 Direktoren, welche ſich die größten Verdienſte erworben, Theodor 
Lobe, Adolph L Arronge, Georg Schöafeldt und der jetzige 
Direktor Fritz Witte⸗Wild, werden im Bildniß wiedergegeben. 
Eine umfaſſende Renovation iſt dem Jubiläumsgebäude in ſeiner 
inneren Ausſtattung zum Preiſe von mehr als 40 000 Mark zu 
Thell geworden. Direktor Witte⸗Wild hat ſeinen Pachtvertrag, 
welcher im nächſten Jahre abgelaufen wäre, bis 1901 ver⸗ 
längert, was als eine Garantie angeſehen werden kann, daß 
ſich das Lobetheater auf ſeiner jetzigen Höhe, welche volle Aner⸗ 
kennung verdient, erhalten wird. 

* Danzig, 20. Aug. [Stapellauf.] Heute Mittag 12 Uhr 
fand der Stapellauf des Reichspoſtdampfers „Prinz Heinrich“ 
ſtatt, der auf der Schichauſchen Werft für den Norddeutſchen 
Lloyd erbaut worden iſt. Oberſtlieutenant Mackenſen, Kommandeur 
des 1. Leibbuſaren⸗Regiments, vollzog die Taufe. Das prächtige 
Schiff hat eine Länge von 138 83 Mtr., die größte Breite beträgt 
15,54 Mtr, die ſchnurrechte Tiefe des Mittelſchlffes 10,06 Mtr., 
das Deplacement bei 7.92 Mtr. Tiefgang ca. 11 500 Tons, die 
Maſchine hat 5000 Pferdekräfte und hat der Dampfer bei 7,01 Mtr. 
Ziefgang eine Geſchwindiokeit von 14 Knoten. Das Schiff bietet 
Raum für 87 Paſſagiere I, ca. 80 Paſſagiere II. Klaſſe und circa 
1000 Zwiſchendeckspaſſagiere. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Braunſchweig, 20. Aug. Als Theilnehmer der Diebes⸗ 
bande, welche in den letzten Jahren hier zahlreiche Diebſtähle 
an Bahngütern verübte, wurden acht auf dem Güterbahnhofe 
der Staatsbahn beſchäftigte Rangirer verhaftet. Bei den in 
den Wohnungen der Verhafteten vorgenommenen Hausſuchungen 
wurde eine Menge Waaren aller Ait gefunden. 

Krakau, 20. Aug. Der Landesgerichtsrath Bilalkowski 
aus Sokal, welcher am Freitag ohne Führer die Giewontſpitze 
beſtieg, iſt ſeitdem nicht zurückgekehrt. Die Nachforſchungen nach 
dem wahrſcheinlich At geſtürzten waren bisher ohne Erfolg. 

om, 20. Aug. Die „Riforma“ erklärt das Gerücht, 
in Tripolis ſeien elf italieniſche Kriegsſchiffe 
eingetroffen, was zu lebhaften Bemerkungen Anlaß gegeben 
hätte, für unbegründet. In Tripolis ſeien nur drei italieniſche 
Schulſchiffe auf der Reiſe von Alexandrien angekommen; die 
eintägige Anweleaheit derſelben in Tripolis hätte keinen Anlaß 
zu Bemerkungen geben können und auch nicht gegeben. 

Paris, 20. Aug. Die Eröffnung der Generalräthe hat 
ſich, ſoweit bis jetzt bekannt, überall ohne Zwiſchenfall voll⸗ 
zogen. Viele Präſidenten gaben dem Schmerz über die Er⸗ 


mordung Carnots Ausdruck, mehrere ſprachen im Anſchluß dukt 


daran über die Nothwendigkeit, den Anarchismus zu bekämpfen. 

Paris, 20. Aug. Nach aus Madagaskar hier 
eingetroffenen Nachrichten ereigneten ſich in der Gegend von 
Diego Suarez einige Zwiſchenfälle. 

Vernet⸗les⸗Bains, 20. Aug. Miniſterpräſident Du puy 
verbrachte geſtern einen guren Tag. Die Nacht war ziemlich un⸗ 
ruhig, da die Schmerzen wieder auftraten. 

London, 20. Aug. [Unterbaud) Der Parlaments» 
unterſetretär des Auswärtigen Grey beſtättat, daß der Gerichts⸗ 
hof zu Salta ſich für die Auslieferung Balfours an Enge 
land eniſchleden habe. Bezüglich der Nachtragskredite bemerkte 
Grey, die Forderungen für Uganda dienten nur zur Vervollſtändt⸗ 
gung des bereits votirten Betrages, der Nachtragskredit für das 
britiiche Centcalafritka ſet nothwendig zur Deckung der Ausgaben 
für die Operationen gegen den Sklavenhandel und die ihn betrei⸗ 
benden Araber. Schon letzt ſelen fegensreiche Reſultate der äußerſt 
erfolgreichen Operatlonen zu erkennen. u in Zukunft würden 
noch Ausgaben für dieſe Zwecke erforderlich ſein. 

Der Schatzlanzler Har court erklärte, die Frage des Ober⸗ 
baus⸗Vetos jet eine ernſte, vielleicht die ernſteſte Frage, welche die 
Regierung beſchäftigen könne. Er glaube aber nicht, daß die Re⸗ 
gierung während der jetzigen Seſſion eine Exklärung darüber ab⸗ 
geben könne. Die Regierung ſei von dem Ernſt der Frage, wie 
von der Nothwendigkeft, ſie zu behandeln, völlig überzeugt. 

London, 20. Aug. [Oberhaus.] Der Staatsſekretär des 

uswärttgen Lord Kimberley erklärt, die Regierung ſei gegen⸗ 
Wärtig mit der Reorganiſatlon des Verwaltungsperſonals von 
ganda beſchäftigt. Es werde ein monatlicher Transportdienſt 
von der Küſte nach Uganda organiſirt, bald ſollten Dampfer und 
chaluppen für den Dienſt auf dem Nyanza abgeſandt werden. 


Angeſichts der Ungewißheit über die Poſition der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft ſei es gegenwärtig ſchwer, bedeutendere Straßenbauten 
vorzunehmen. Die von der Geſellſchaft geſtellten Forderungen 
ſchienen unannehmbar. Die Regierung beab ige gegenwärtig 
nicht, Colville aus Uganda abzuberufen, da ſeine Dientte ſich vor⸗ 
züglich bewährten, es ſei aber in Ausſicht genommen, eventuell 
einen Zivilkommiſſar einzuſetzen. Es beſtehe die Abſicht, die Su⸗ 
daneſen⸗Streitmacht auf 1200 Mann zu erhöhen. Die Regierung 
gabe bisher allen Forderungen Colvilles betreffs des Krlegs⸗ 
materials entſprochen. 

Das Oberhaus nahm im weiteren Verlaufe der Sitzung die 
dritte Leſung der Bill über die Londoner Lokalabgaben an. 


Telephoniſche Nachrichten. 
(Eigener Fernſprechdlenſt der „Bof. Ztg.“ 
Berlin, 21. Auguft, Vormittags. 

Den Morgenblättern zufolge find zur Berliner Ge⸗ 
werbeausſtellung 1896 die Baudispoſitionen beendet. 
Die Bauten beginnen Anfang nächſten Jahres. 

Die „Voſſ, Ztg.“ erfährt aus Wien: Pfarrer Scher⸗ 
zer, der kürzlich aus feiner Pfarre Schrick bei Wien nach Betrü⸗ 
gereien und Unterſchlagungen in Höhe von 5000 Gulden verſchwun⸗ 
den war, wurde hier verhaftet. 

as „Kl. Journal“ meldet aus Petersburg: Nach 
den Manövern begiebt ſich der Großfürſt⸗Thron⸗ 
folger auf zwei Monate nach Darmſtadt. 

Das „B. T.“ meldet aus Petersburg: Die Gro 
ſtin Alexandra Petrowna ſieht in Kiew einer le 
gefährlichen Operation entgegen. 


London, 21. Aug. [Unterhaus.] Nach Er⸗ 
ledigung der Artikel des Ausgabenetats entſpannen ſich lang⸗ 
wierige von den Irländern und einigen Radikalen an⸗ 
geregte Debatten, deren Zweck es war, gegen das Ober⸗ 
haus zu proteſtiren und eine Erklärung der Politik 
der Regierung zu verlangen. Hierauf wurden die wieder⸗ 
holten Anträge auf Vertagung der Debatte mit einer Mehr⸗ 
heit von 20 Stimmen verworfen. Die Debatte dauerte von 
1 Uhr bis 4 Uhr Morgens, bis auch der Kanzler der Schatz⸗ 
kammer, Harcourt, in die Vertagung der Debatte willigte. 


für 
ens⸗ 


Waſhington, 21. Aug. Die Finanzkommiſſion verwies 9 f 


die vier Anträge zur Tarifbill, nach denen Zucker, Stachel- 
draht, Kohlen und Eiſenerze zollfrei zugelaſſen werden, an den 
Senat zurück. Die Kommiſſion änderte die Bill betreffend den 
Zuckerzoll dahin ab, daß ein beſonderer Differentialzoll auf 
Zucker, welcher aus einem Lande kommt, das eine Ausfuhr⸗ 
prämie gewährt, nicht zugelaſſen werde. Der Senat dürfte 
vorausſichtlich in dieſer Seſſion keine neuen Anträge mehr in 


Beratung ziehen. 

Chicago, 21. Aug. Die Polizei beſchlag⸗ 
nahmte eine Anzahl Höllenmaſchinen, welche zur 
Tödtung von Menſchen und zur Zerſtörung von Eigenthum 
beſtimmt waren. Die Unterſuchung wird fortgeſetzt, verdächtige 


Perſonen haben die Stadt verlaſſen. 


Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 
London, 20. Aug. Die Regierung beſchlagnahmte in 
Glasgow das ausgerüſtete Schiff „Islam“, welches ver⸗ 
muthlich nach China oder Japan geſandt werden ſollte. 


5 Handel und Verkehr. 


*Die Berathung der griechiſchen Gläubiger, die am 
Dienftag in Brüſſel ſtattfinden ſollte, iſt verſchoben worden 
und wird wahrſcheinlich am 1. September abgehalten werden. 
Der Grund der Verſchiebung liegt nicht etwa in fachlichen Met: 
nungsverſchtedenheiten, ſondern darin, daß Herr Dleari, der die 
engliſchen Gläubiger auf dieſer Berathung vertreten ſoll, plötzlich 
erkrankt iſt. Das Einvernehmen zwiſchen deutſchen und franzöſi⸗ 
ſchen Gläubigern iſt nach wie vor das denkbar beſte, und auch das 
engliſche Komitee hat dem deutſchen die Hoffnung ausgeſprochen, 
daß die Berathungen in Brüſſel zu einer Einigung aller Gläubiger 


führen werden. 

** Zucker Induſtrie in Weſtpreußen. Am Sonnabend 
fand in Dir ſchau eine Verſammlung von Direktoren der Zucker⸗ 
Fabriken Weſtpreußens ſtatt; erſchienen waren etwa 16 Herren. 
Ueber die Verhandlungen reſp. die gefaßten Beſchlüſſe iſt nichts 
bekannt; wie verlautet, ſoll es ſich um eine gemeinſame Feſtſetzung 
der Rübenpreiſe und um eine Einigung betreffend die Hübenliefe- 
rungen gehandelt haben. 
= Neutomiſchel, 19. Aug. [(Hopfenmarktbericht 
des Hopfen bauvereins.] Das Wetter konnte für die 
Weiterentwickelung der Hopfenpflanzen nicht günſtiger fein; ſelbſt 
die ſchwächeren Pflanzen baben ſich weſentlich erholt Das Pro⸗ 

ukt wird — günſtiges Erntewetter vorausgeſetzt — qualitativ und 
quantitativ ein ſehr gutes werden. — Mit der Pflücke der Früh⸗ 
hopfen iſt begonnen; die allgemeine Pflücke wird in nächſter Woche 
beginnen. — Die Gerſten⸗ und Hopfenausſtellung wird vereins⸗ 
ſeltig (Sammelausſtellung) beſchickt werden. 

* München, 20. Aug. Der erſte Jahresabſchluß der 
Münchener Bank felt dem Oquidationsbeginne weiſt einen 
rechneriſchen Geſammtverluſt von 5 572 127 M. gegenüber 7 Mill. 
Aktlenkapital auf. 

Leipzig, 20. Aug. Die während der bevorſtehenden 
Michaelismeſſe in den Räumen der Leipziger Börſenhalle ab⸗ 
zuhaltende Garnbörſe wird Freitag, den 31. Auguſt d. J. ihren 
Anfang nehmen. 


Candwirthſchaſtliches. 


— Ueber Herbſtanbau des weiſten Seufs. Die Anſprüch 
des weißen Senfs an den Boden find beſcheiden; derſelbe 
wächſt auf jedem in guter Kreft ſtehenden Kulturboden, am 
beſten gedeiht er aber auf einem humoſen, milden, tiefgründigen 
Lehmboden. — Brümmer berichtet: Iſt das Stoppelfeld geſtürzt, 
mit Chili gedüngt, und mittelſt der Egge fein gekrümelt, fo ſäet 
man breitwürfig 5 Kilogr. Samen pro ¼ Hektar und giebt einen 
oder zwei Striche mit einer leichten Egge, worauf alsdann zweck⸗ 
mäßig die Ringelwalze folgt, während auf weniger kräftigem, 
trockenen Boden und bei ſpäter Ausſgat die Saatmenge auf 6—7 
Kllogr. zu erhöhen iſt. — Bet günſtigem Wetter, und namentlich 
wenn ein Regen das gleichmäßige Auflaufen der Saat begünſtigt, 
wächſt der Senf ſo ſchnell, daß er nach Verlauf von 6 Wochen 
ine Höhe von 35 bis 40 em erreicht hat und mit dem Mähen 
begonnen werden kann. Im Jahre 1893 wurde am 20. Auguſt 
ausgeſäeter Senf noch 60—70 em hoch. Als Grünfutter wird er 


am beſten kurz vor und in der Blüthe verfüttert, wennglelch er 
auch noch gefreſſen wird, wenn die Schoten ſchon angeſetzt haben. 
Um dieſe Zeit iſt er aber, weil holziger, weniger ſchmackhaft und 
weniger verdaulich, und giebt dann auch der Milch und Butter 
einen Beigeſchmack in Folge des Senföls, welches in den Samen 
in reichlicher Menge ſich bildet, wenn beim Zerkauen derſelben 
Waſſer hinzutritt. In größeren Mengen aufgenommen, ruft das 
Senföl bedenkliche Entzündungen der Schleimhäute und des Ver⸗ 
dauungskanals hervor, während geringe Mengen dagegen Ver⸗ 
dauung und Appetit anregen. Nach unſeren Unterſuchungen 
bildet ſich beim Herbſtanbau weniger Senföl aus, auch iſt Neigung 
zum Schotenanſatz geringer. Wird der Senf im richtigen Alter, 
alſo kurz vor und in der Blüthe, gemäht, ſo bietet derſelbe ein 
vorzügliches Grünfutter. welches nicht nur gerne gefreſſen wird, 
ſobald die Thiere mit demſelben bekannt ſind, ſondern vorzugsweiſe 
günſtig auf die Milchproduktion einwirkt, den Fettgehalt der Milch 
erhöht und der Butter eine ſchöne gelbe Farbe erthellt. Will man 
ohne Unterbrechung jungen Senf haben, ſo iſt es erforderlich, 
daß man denſelben nach und nach, etwa in Zwilſchenräumen von 
8 Taxen, ſäet. Am beſten wird der grüne Senf mit Stroh zus 
ſammengeſchnitten verfüttert. Eine Miſchung von 75 Pfd. jungen 
Senf, 10 Pfd. Welzen⸗ oder Roggenſtroh und 2—3 Pfd. Safe: 
— in dieſem Fall noch beſſer Maisſchrot — bildet eine angemeſſene 
Tagesration für eine Kuh von 1000 Pfd. Lebendgewicht. Die 
Vermiſchung des Senfes mit Stroh bezweckt außer einer Erſparniß 
an Senf, eine höhere Ausnutzung deſſelben, gleichzeitig eine gute 
Verwerthung des Strohes und eine höhere Gedeihlichkeit des 
Futters. Bei ausſchließlicher Verabreichung von jungem Senf 
würden 1000 Pfd. ſchwere Kühe ca. 140—15) Pſd. verzehren, eine 
Quantttät, in welcher bei guter Qualität 30 Proz. und mehr Ei⸗ 
weiß über die angemeſſene Ration enthalten ſind. Im vorigen 
Jahre war der Same auf 40-50 M. im Preiſe geſtiegen, 
während die Saatgutzuchtſtation Pfiffelbach b. Apolda jetzt friſche 
Waare mit 95—100 % Keimfähigkeit für 25 Mark offerirt und 
freie Nachkontrolle laut Garantieſchein gewährt. G. J—r. 


Marktberichte. 
Beombers, 20. Auguſt. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
Wetzen 125 13) M., feinſter über Notiz. Roggen 
00 — 104 M., feinſter über Notiz. — Berſte 99—100 W 
Braugerſte 105 —120 M. — Erbſen nominell. — Neuer Hafer 
108—118 M., alter 120 — 125 M., geringe Qualität billiger. 
Breslau, 20 Auguſt. (Amtitcher Zsroduttenoörſen⸗ Bericht.) 
ee v. 1000 Kilo — Gekündlat i 
Kündigungsſcheine —, p. August 114,00 Gd., per Sept. 116,00 Gd. 
abe 2. 100 Milo d Getinbiet Auguft 45,00 
p. o — Gekündigt — Ztr., per Augu 
Br., Oktober 45.00 Br. Die 3 1 


Heute früh 2 Uhr verſchled nach kurzem Krankenlager 
mein lieber Mann, unſer theurer Vater, Bruder, Onkel 
und Schwager 


Bernhard Wollenber 


im Alter von 65 Jahren. 10655 


Gneſen, den 20. Auguſt 1894. 
Die krauernden Hinterbliebenen. 


Meteorologiſche Beobachtun 
8 — 1884. 3 


N) : 

Datum. Grreöuzinmm;); Wind. VWetter.ii.del. 

Stunde. 66 m Seehöhe. Grad. 

20. Nachm. 2 | 52,0 eicht edt +161 

20. Abends 9 749,5 W 1. Zug bedeckt 9 413,5 

21. Morgs.7 748.1 B leicht bedeckt ) 413.3 
) Vor⸗ und Nachmittags Regen. ) Nachts Regen 


Niederſchlagsböhe in mm am 20. Aug. Abends 9 Uhr; 1,5. 
= 2 * „ 21. = Morgens 7 0,9. 
Am 20. Auguſt Wärme⸗Maxlmum + 18,3 Cell. 
Am 20. Wärme⸗Minimum + 76° » 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 20. Auguſt Morgens 0,24 Meter. 
„ „ 20. = Mittags 024 D 
. 21. Morgens 0,26 . 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 


» Berlin, 20. Aug. [Zur Börſe.] Je näher wir dem Ul⸗ 
timo rücken, deſto deutlicher ſtellt ſich heraus, daß die Spekulation, 
die ſich in der letzten Zelt ſtark übernommen hat, das Bedürfniß 
fühlt, ſich zu erleichtern. Sie hatte bisher gehofft, das Privat⸗ 
Publtkum würde ſich an der zuverſichtlichen Haltung der Börſe 
erwärmen und ſich der Hauſſebewegung anſchließen, eine Exwar⸗ 
tung, die ſich indeſſen nicht erfüllt hat. Es fehlt ſomit die Gelegen⸗ 
heit, die zum Thell in ſchwachen Händen ruhenden Engagements 
au fteigenden Kurſen auf andere Schultern abzuladen. Dieſer 

angel an neuen Käufern macht ſich natürlich fühlbarer, wenn 
Urſachen vorliegen, die das Angebot ſteigern. Da nun heute ver⸗ 
Nor era Märkte unter dem Einfluß ungünftiger Momente ſtanden, 
o war zu Beginn die Stimmung eine recht unfreundliche. Die 
neueren Meldungen über eine chineſiſche Anleihe zeigen, daß dieſe 
. Nals dee von der Spekulation ſtark aufge auſcht war. Es iſt 
in Folge deſſen eine Ernüchterung auf dem ſpekulativen Banken⸗ 
markte eingetreten. Gleichzeitig brachten rheiniſche Blätter un⸗ 
günſtigere Elſenberichte. Es verlautete ferner, daß eine Preiger- 
mäßipung für Walzeiſen beabfichtigt ſei, ob in den weſtlichen 
Diſtrikten oder in Schleſien konnten wir nicht erfahren. Auch vom 
Kohlenmarkt lagen ungünſtige Meldungen vor. Zwar wurden dem 
gegenüber von einer Seite Gerüchte über bevorſtehende groge 
chineſiſche Aufträge verbreitet, die indeſſen keinen Glauben fanden 
und ohne jeden Einfluß blieben. Die Eiſen⸗ und Kohlenwertde 
lagen vielmehr ausgeſprochen ſchwach und haben durchwegs Er⸗ 
mäßigungen erfahren. Die ſteigende Bewegung auf dem Getreide⸗ 
markt lenkte die Aufmerkſamkelt und Kaufluſt der Spekulation auf 
die öſtlichen Bahnwerthe bin und es ging von dieſem Markte vor⸗ 
übergehend eine Befeſtigung der allgemeinen Tenvenz aus, die in⸗ 
deſſen gegenüber den fortgeſetzten Abgaben der Spekulation nicht 
Stand hielt. Wien trat ebenfalls wieder als Verkäufer auf, da 
die dortigen Geldverhältuiſſe keine erfreulichen zu fein jcheinen. 
Die weſtlichen Börſen waren farblos. (N. Z.) 


Breslau, 20 Aug (Schlußkurſe.) Geſchäftslos. 

Neue Zproz. Reichsanleie 91.3 3 ½ proz. B.-Bfandbr. 99,95, 
Konſol. Türken 25 10. Tark. Looc 109,75, proz. ung. Golbrente 
99,80, Bresl. Diskontobaut 103,25, Breslauer Wechslerbank 100 25, 


rr 


Krebitaktien 2 9,75 Kalz 3 en 50, BDonnergmardbüte 
tiger Aktien⸗Geſellſchoſt | Fefter. Loko 4.70 
2 far Bergbau u. Hüttenbetrieb 138 00 Oberſchle. Eiſenbahn 79,50, 
r Portland⸗Zement 101 PL aus Zement 159,50, Oppe'n. 

chleſ. Zinkaktien 191 75, 2 

128.00, Verein. Delfabr. 91 10 Oeſterreich. Banknoten 163 80 
Gieſel. Cement 97,00. proz. Ungarſſche 
Breslauer elektriſche Straßenbahn 161,35, 


109 50. Flöther 


9 Cement 112 25, 


Kuf 


Kronenanleihe 


Kramſta 198,00, 


Banknoten 219,15, 
92,85, 


En 
4 


aſchinenbau —,—, 


Taro Hegen 0 Aktien 96,25, Deutſche Kleinbahnen —,—. 


on, 2 


0. Aug. (Schlußkurſe.) Schwächer. 


Engl. 2¼ proz. Cone 101 ½¼½6, Preuß. Aproz. Conſols 


2 proz. 
2er ) 2 konv. Türken 25 ¼, 


es 58%, 
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ente 103,30, Italiener] — güde 
3 On dent. Dezbr. 49,50, ger er „April 48,75. — Spirttus ſeſt, per Auguſt 
ter] 32 00, per Sept. 32,25 
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Banque Ottomane 633 00, 
1 Tinto⸗ A. 
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1 171, 40 Pietro. , 
mandit 193,50 Dresdner Bank 145,30, Berliner Handelsgeſellf aft 


roſeum. (Offizielle Notirung der Bremer Petroleumbörſe. 
8 Ruhig. Upland middl. loko 36¼ 
Schma Ruhig. Wilcox 40 Pf., Armout ſhield 40 Pf. 
Cudahy 40 Pf., Fa 18 33 Pf. 
Speck. Jen rg clear middling loko 38"/,. 
olle. Umſatz: 103 Ballen 


Hamburg, 20. Aug. Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per Auguft 78¾, per Septbr. 75, per Dezbr. 68, per 


März 66. Behauptet. 
Hamburg, 20. Aug. Bude ment. (Schlußbericht.) Rüben 
Alder 1889 Auflen Robauder I. Modutt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 


Hamburg per Augufſt 11.95, Ag Septbr. 11,55, per 


Dezbr. 10,82½. Ruh 
chluß.) Kenne ruhig, 88 Basen 
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per e 30,75, per Ottober⸗Jan. 30,12 ½, 


an. 1 0 30,62 
Arc. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ver September 18,50, per Sept.⸗Dezbr. 
Roggen rubig, per Aug. 11,00, 
per er 1h Mehl ruhlg, per Auguſt 44,00, per 
tbr. 41, 15 a br ⸗Dezbr. 41,00, per Nov. A per 40.95. 
feit, per Auguſt 49,25, per Sept. 49,50, per Gebt.» 
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18030, Haurabüte 124,00, 8 proz. Portu abe 2 92 ee Amsterdam, 20. Aug. Bancazinn 43½ 
Nada 84,00, Same elzer Centra London, 20. Aug. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Nordoſtbahn 125,20, Schwe — Un — 175 60, 0, l Wer „Woche vom 11. Aug. bis 17. Aug.: Engliſcher Weizen 690, fremder 
naux 112 30, Samen zer Simplonb el 127, — Gerſte 644, fremde 28 731, * 2 de 
Mexikaner 62 90. Italiener 81, 5055 Cotton Altſen —.—, Card 692, fremde 99 „enatlicer 1 228, frember 5 
Degenſcheldt —,—, Sproz. Reichsanleite ——. Matt. enaiichet Mebl 12737, fremdes 32357 Sad und za 
b 20. Aug rivatverkehr der 9 er werd 20. 00 Chili⸗Kupfer 39 per 3 Monat 49 
2 010 135 0 0 . 4480 N Er iderpool, 20. Aug., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
mman altener 
790 bre 0 5 1230 N 11 100 5 Sat 255 Somb 11520 — ab 8000 Ball., babon für Spekulation und Export 500 Ballen. 
amburger Kommerzban ed-Büchen 1 „ teferungen: Auguſt⸗Sept. 3° = 
Dynamit 19186. Brioabistont 1/,. n nt e ige M F dere N- 
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90. Bent a auswärt Handel 34.0, 
562, Warſchauer Diskonto⸗ ann Petersb 
563, Nuff. 4% pro Sc 15 152, 
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ächt. 
auf London 15 1 2 53 %, Dezember⸗Jan. 3% do., 


ers bur 
u. Bern — 60 Reel an) Amſterdam Be „ arts 38%, 


preis, Seytember⸗Oftober 3¼, Seen ⸗Nopbr. 3% d 
Se bn 


Februar⸗März 3% d. do. Käuferpreis. 


inet Cant 458. do. DI. Drienfanteipe |” "ginsgom, 20. Aug die eig Wong fn Detrugen In Der 
‚ Beterßburger Distonto-Bant vorigen Woche 1577 Tons gegen 5678 Tons in berielben Woche 

Internat. Bank des vorigen Jahres. numb 
er Ruß, Een.  Ginsgsw, d Aug. Modellen. (Slug) Weite numbers 


Bnenos-Ayres, 18. Aug. Goldagio 25000. 
Mio de Janeiro, 18. Aug. Wechſel auf London 9%. 


Bremen, 


20. Aug. 


Feste Umrechnung: 


4 Livre Sterling = 20 M. 


(Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes Pe⸗ 


4 Rubel = 3, 20 M. 


warrants 43 h. 5 


Telephoniſcher Vörſeubericht. 
Berlin, 21. Auguſt. Wetter: Regen. 


4 Gulden österr W. = 4,70 M. 7 Gulden südd. = 12 M. 


4 Gulden holl. W. = 1,70 M. 


Newport, 20. Aug. Weizen per Auguſt 58 ¼ C., per 
September 58 / C. 


Berliner Produktenmarkt vom 20. Aug. 
1 mar S., früh + 12 Gr. Reaum., 755 Mm. — Wetter: 
egneri 

Das Wetter hat ſich feit vorgeſtern von Neuem merklich vers 
ſchlechtert; es iſt wieder 9 geworden und eine Beſſerung 
tft einſtweilen anſcheinend auch nicht zu erwarten. Dieſer Faktor 
hat unſeren heutigen Markt trotz der nichts weniger als anregenden 
auswärtigen Berichte in hohem Grade beunruhigt; umfangreiche 
Kaufluſt für alle Artikel hat die Preiſe auf der ganzen Linie ge⸗ 
waltig geſteigert, und es hat dabei ſo gut wie gar keinen Eindruck 
gemacht, daß die Steigerung die Erwerbung ganz beträchtlicher 
Quantitäten ausländiſchen Weizens und a. ermöglicht hat, 
da die daraufhin vorgenommenen Abraben ſchlant Unterkommen 
fanden. Schließlich notirten Weizen 1 wie auch Roggen 
und Hafer 1 etwa 2½ höher als Sonnabend. 
Nur Mais biieb ohne 3 und unverändert. 

Roggenmehl iſt bis zu 25 Pf. beſſer bezahlt worden. 
Auch Rüböl war merklich feſter; gan; beſonders aber erfreute 
fie Spiritus infolge des Regenwetters lebhafter Kaufluſt zu 
ark anziehenden Preiſen. 

Weizen oko 133 144 M. nach re gefordert, Septbr. 
139,50—141,25—141 M. bez., Oktober 140,25—141,75—141,25 bis 
141,50 M. bez., November 141.50 — 142,50 — 142 M. bez., Dezember 
142—143— 142 75 M. bez., Mat 145,75—146,50 M. bezahlt. 

Roggen loto 115122 M 8 Bra gefordert, neuer 
inländiſcher 118—120 M. ab Bahn bez., © „'tember 121,25 bis 
122,25 bis 122,50 M. bez, Oftober 1222122 50 —122 bis 
123 M. bez., November 132 50 — 122,75 —122 50-1235 


O M. bez 
, (D bes 123—123,50 bis 123—124 M. bez., Mai 120 55 12756 


ez 
Mats loko 105-126 Mk. nach rg 1 Sep⸗ 
12 105,50 M. bez., Dezember 110,50 M. 
Ki erſte loko per 1000 Kilogramm 961060 M. nach Qua⸗ 
a 


efordert. 

afer loko 120—148 M. per 1000 Kilo nach Qualität gef, 
mittel und guter oft⸗ und weſtpreußiſcher 120—130 M., bo. pom⸗ 
miner 1 und mer ice 1 122—130 M., do. 
ſchleſiſcher 122—131 n ſcher, pommerſcher und 
mecklenburgiſcher 132—138 ab Bahn bez., ruſſiſcher 121—126 
Mark ab Bahn und Kahn bez., Auguſt 124,50 M. 72 RER 
118,25—119,75 M. bez., Oktober 117, 50—118, 50 M. b 


Erbſen Kochwaare 150—175 M. per 1000 Allen. utter⸗ 
1007300 . per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktoria⸗Erbſen 
Mehl. Wetzenmebl Nr. 00: 18,75—17,00 Mark bez., Nr. 0 


und 1: 15.00 —13,00 M. bez., nr Nr. \ und 1: 16,25 bis 
15,50 M. bez., September 15,90 bis 16,00 M. bez., Oktober 15,95 
bis 16,05 M. bez., November 16,00 — 16,10 M. bez. Dezember 
16, 05—16, 15 M. bez. 
Rüb öl into obne Faß ask bez., Oktober, 1 
und Dezember 44,3—44,5 M. bez., Mai 1895 44,745 M bez 
Petroleum lolo 18,60 M. bez 
Spiritus ‚unberftenert zu 55 M. Verbrauchsabgade loto 
ohne Faß — M. bez., 8 zu 70 M. Verbrauchsabgade lolo 
ade Faß 32,1—32,5 M. bez. Auguſt 35,4—36,1—36 bez., 
8,7 . 5 4 Done e he 4555 De 3 5 | - 
ez Ove er — az. ez., em 
bis 37337 M. dez ee 357 
Zarte legte Aug. 16,10 M. dez 
Tartoffelſtärke, trockene, Aug. 1⁵ 10 M. bez. 
Die 9 000 Be N. 8 en feſtgeſetzt: für 


Mais auf 
106,00 M. per 1000 Kilo 8 


4 Franoe, 4 Lira oder 1 Peseta = 0,80 M. 
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